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Vogelfütterung - ganz einfach?

Es hat die ersten Fröste gege-
ben und man kann sehen, dass
die Hagebutten, Weißdornbee-
ren und Schlehen an den Wild-
sträuchern schon zum größten
Teil abgepickt sind. Jetzt kommt
die Zeit, wo wir Menschen den

Vögeln mit einer
maßvollen

Fütterung
am Fens-
terbrett,
auf dem
Balkon

oder im Garten helfen können.
Unsere heimischen Vögel kann
man nach ihren Futterbedürfnis-
sen in zwei Gruppen einteilen,
die Körner- und die Weichfutter-
fresser. Zu den Körnerfressern
gehören die Finken (Buch-,
Berg- und Grünfinken), der
Stieglitz, der Dompfaff, die
Sperlinge/Spatzen, der Kernbei-
ßer und der Zeisig. Weichfutter-
fresser sind z.B. die Amsel, das
Rotkehlchen, der Zaunkönig,
die Schwalben und der Star.
Und dann gibt es noch die Al-
lesfresser - alle Meisen- und
Kleiberarten und die Spechte.
Es ist keine Hexerei, aus einfa-
chen Zutaten Vogelfutter für alle
Vogelarten auf Vorrat selbst
herzustellen, das auch wochen-
lang haltbar ist. Dabei sollten
Sie aber niemals Lebensmittel-
reste, Gewürztes und auch kein
Brot verwenden. Nur die Scha-
len von gekoch-
ten Eiern
kön-
nen,

fein gemörsert, unter das Futter
gemischt werden, denn auch
Vögel benötigen Kalcium/Kalk.
Wichtig beim Füttern ist, dass
Sie eine Verunreinigung, beson-
ders durch Vogelkot, verhin-
dern. Futterhäuschen, die es
den Tieren ermöglichen, im Fut-
ter herumzulaufen, sind deshalb
ungeeignet. Es ist sinnvoll,
wenn Sie an den Futterschalen
und -silos Stöckchen einbauen,
auf denen sich die Vögel beim
Fressen festhalten können. Sie
sollten die Futterschalen und
-stellen aber auch immer wieder
gründlich sauber machen.
Für die Winterfütterung sehr ge-
eignet ist ein energiereiches
Fettfutter mit Kokosfett oder
Sonnenblumenkernöl. Im Früh-
jahr und während der Aufzucht
der Brut ist Fettfutter nicht sinn-
voll, denn die Jungvögel vertra-
gen es nicht. Während dieser

Zeit benötigen sie und ihre
fleißigen Eltern tieri-

sche Nahrung, al-
so Insekten und

Mehlwürmer
(möglichst

frisch oder
in Wasser
einge-
weicht).
An der
Frage,
ob eine
Vogelfüt-
terung

wirklich
sinnvoll ist

oder nicht,
scheiden sich

noch immer die
Geister. Für die ei-

nen ist es ein Eingriff in
die Natur, weil

man damit
nur die
häufigen
Arten
unter-
stützt.

Für die
anderen ha-

ben die Men-

schen in ihrer ausgeräumten,
uniformen Kulturlandschaft die
tierischen wie auch die pflanzli-
chen Nahrungsquellen der Vö-
gel dramatisch verringert. Des-
halb wollen sie etwas tun. Die
Adventszeit bietet – vor allem
auch mit Kindern – oft gute Ge-
legenheiten, sich sinnvoll mit
dem Thema Vogel- und Natur-
schutz zu beschäftigen.
Wenn man dann auch noch
muntere Piepmätze an selbst-
gebastelten Futterstellen oder
im eigenen Garten beobachten
kann, wird das sicher den Ge-

danken stärken, dass wir alle
für eine intakte Umwelt Verant-
wortung übernehmen müssen.
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Was Sie sonst noch tun kön-
nen, um im eigenen Garten
den Vögeln Futter zu bieten:
• im Garten Sträucher und Ge-
hölze anpflanzen, die Beeren
bilden
• samentragende Stauden erst
in Frühjahr zurückschneiden
• Rosengewächse, die Hage-
butten bilden, wählen
• Fallobst an geschützten
Stellen liegen lassen und ge-
sunde Früchte am Baum mög-
lichst lange hängen lassen
• Laubhaufen, in denen sich
Insekten verstecken, an ge-
eigneten Stellen anlegen
• auf Pestizideinsatz im eige-
nen Garten verzichten
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Einfache Rezepte zum Selbermachen

Für alle Vögel eignet sich Futter nach folgendem Rezept:
- 1 Paket Haferflocken kernig
- 1 Paket Haferflocken zart
- 125 ml Sonnenblumenkernöl
Erhitzen Sie das Öl nur leicht und mischen Sie die Haferflocken
gründlich unter. Dieses Futter können Sie, in flache Behälter gefüllt,
die Sie an regengeschützten Plätzen aufstellen.
Besonders bei den Körnerfressern beliebt ist ein Fettfutter mit
Kokosfett.
Dazu benötigen Sie:
- 300 - 500 g geschmolzenes Kokosfett
- 500 g Körnermix (Sonnenblumenkerne, Leinsamen, Hanfsamen,
Mohn, Haferflocken oder jede Wildvogelmischung, die man in Zoo-
handlungen bekommen kann)
- einen guten Schuss Sonnenblumenkernöl, um das Bröseligwer-
den des Futterblocks zu verhindern
Verrühren Sie alle Zutaten gut miteinander und lassen Sie die Mas-
se etwas abkühlen. Daraus können Sie Meisenknödel selber for-
men. Sie können die Masse aber auch in kleine, flache Backformen
füllen. Denken Sie daran, eine Kordel oder einen Streifen Stoff mit
einzuarbeiten, damit Sie das Futter aufhängen können. Die Plastik-
netze, in denen man handelsübliche Meisenknödel bekommen
kann, sind nicht umweltfreundlich und manche Vögel verheddern
sich mit ihren Krallen darin. Das bedeutet Stress und Angst für sie
und schlimmstenfalls den Tod. Aber Sie können die Fett-Körnermi-
schung einfach auch in flache Formen oder Untersetzer füllen, die
Sie sicher auf das Fensterbrett stellen
Als Futter für Bodenpicker, also Meisen, Finken, Sperlin-
ge/Spatzen, Rotkehlchen, Amseln und Zaunkönige eignen
sich:
- Äpfel, ungeschwefelte Rosinen (Vorsicht, für Hunde sehr giftig!)
- geölte Haferflocken
- ungesalzene, aber kleingeschrotete Erdnüsse.
Wenn Sie noch Genaueres wissen wollen, findet Sie im Internet je-
de Menge Informationen und Anregungen, besonders auch bei
www.nabu.de unter der Überschrift „Mission Grün: Episode 4 – Vo-
gelfutter selbst machen“.


